2e 8. an ie 


F En 


u en Din een A, 


Ar. 198. — Bieites 


0 


R 


Alatt. 


Verantwortlicher Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf. in Deutſchland 2 Mk. 
vierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 
koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


Buchdruckereien. 


Ueber den Entwurf einer Bundesraths⸗Ver⸗ 
ordnung betreffend die Einrichtung der Buch⸗ 
druckereien ſchreibt der „Schwäb. Merk. 85 

Dem Buchdruckgewerbe werden damit Um⸗ 
bauten und Neubauten zugemuthet, die hoch in 
die Millionen laufen. Der deutſche Buchdrucker⸗ 
verein berechnet die Koſten auf 14 bis 15 Millionen. 
Man verlangt, daß alle Räume mindeſtens 
3 Meter Höhe aufzuweiſen haben. Schon in 
den. Städten wird dieſe Höhe keineswegs überall 
vorhanden ſein. Auf dem Lande aber giebt es 
manche Orte und ſelbſt Städte, wo Häuſer mit 
3 Meter hohen Räumen überhaupt nicht vor⸗ 
handen ſind. Noch eingreifender iſt die Be⸗ 
ſtimmung, die für jeden Arbeiter einen Luftraum 
von mindeſtens 15 Kbm. verlangt. Für die 
weit geſundheitsgefährlichere Tabakinduſtrie hat 


Am 2. Mai d. J. wird der frühere 
kommandirende General des 6. Armeekorps, Ge⸗ 
neral der Artillerie z. D. von Lewinski, Chef 
des holſteiniſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 
24, in Burgwitz, Kreis Trebnitz, ſein fünfzig⸗ 
jähriges Militärdienſtjubiläum feiern. 

— Zu der von der „Chron. d. chriſtl. 
Welt“ mitgetheilten Meldung des Kaiſers, auf 
die Frhr. von Stumm ſich in der Neunkirchener 
Verſammlung bezog und die lauten ſoll: Chriſt⸗ 
lich⸗ſozial iſt Unſinn. Chriſtlich find wir alle. 
Und ſozial ſollen wir alle ſein“, bemerkt das 
Stöckerſche „Volk“: „Das angebliche Telegramm 
enthält in ſich ſelbſt einen ſolchen logiſchen 
Widerſpruch, daß wirklich der offizielle Demen⸗ 
tirungs⸗Apparat in Bewegung geſetzt werden 


der Bundesrath einen Mindeſtluftraum von ſollte, um den Kaiſer vor ſeinen Freunden zu 
7½ Kbm. feſtgeſetzt. Selbſt wenn dieſe Be⸗ſchützen. Wir ſollen chriſtlich und ſozial, aber 


ſtimmung ungenügend wäre, ſo ließe ſich doch 
keineswegs rechtfertigen, bei einem viel geſünderen 
Berufe, als es die Tabakinduſtrie iſt, das 
Doppelte zu beſtimmen. Zum Vergleich der 
Zahlen, um die es ſich hier handelt, mag darauf 
hingewieſen werden, daß in den würtembergiſchen 
Schulen nach einer Kultusminiſterialverfügung 
für jeden Schüler bis zu 14 Jahren ein Luft⸗ 
raum von mindeſtens 3 Kbm., für ältere Schü⸗ 
ler, je nach dem Alter, ein ſolcher von mindeſteus 
35-5 Kbm. verlangt wird. Das engliſche 
Fabrikgeſetz begnügt ſich mit einem Mindeſtluft⸗ 
raum von 9 Kbm. 12 Kbm. Luftraum ſind 
Raumverhältniſſe, die ſich in gut eingerichteten 
Druckereien finden; von einer Geſundheitsgefähr⸗ 
dung kann dabei abſolut nicht mehr die Rede 
ſein; 15 Kbm. als Mindeſtluftraum iſt aber jo 
hoch gegriffen, daß die Beſtimmung ſich im Hin⸗ 
blick auf die Koſten nicht rechtfertigen läßt, wie 
ſie im Hinblick auf die ſanitären Vortheile, denen 
auch mit 10 Kbm. vollauf gedient iſt, nicht noth⸗ 
wendig erſcheint. Wenn ein Betrieb, der den 
weitgehenden Beſtimmungen der 15 Kbm. Luft⸗ 
raum entſpricht, einmal vorübergehend genöthigt 
iſt, wegen eines beſonderen Auftrags oder wegen 
der Jahreszeit, die beſondere Aufträge mit ſich 
bringt, z. B. unmittelbar vor Weihnachten, einzelne 
Hülfskräfte vorübergehend anzuſtellen, ſoll da nun 
ein Reſervebau bereit gehalten werden für die 
vorübergehenden Hülfsarbeiter, weil nach dem poli⸗ 
zeilichen Anſchlag der Saal nicht zureicht für eine 


größere Zahl als die regelmäßig in ihm beſchäf⸗“ 23 169 Mark 26 331 Mark), 
tigten Arbeiter? Es würde zu weit führen, hier on 8 15 508 Mr. (+ 586 671 
auf alle einzelnen Beſtimmungen des geplanten Mark). 

Reglements einzugehen. Einzelne ſind ja wohl Die zur Reichskaſſe gelangte Iſt⸗Einnahme 
berechtigt, anderen aber ſieht man zu e abzüglich der Ausfuhrvergütungen und Verwal⸗ 
daß ſie am grünen Tiſch ohne 0 85 tungskoſten beträgt bei den nachbezeichneten Ein⸗ 
der Verhältniſſe gefertigt find. Da iſt z. B. nahmen bis Ende März 1896: 

vorgeſchrieben, der Arbeitgeber habe „mit Strenge Zölle 382 253014 Mark (+ 21020 443 
Denon au halten“, daß die Arbeiter jedes Dial, Marth, Tabakſteuer 10 993 030 Mark (— 417420 
bevor Je Nahrungsmittel zu fi nehmen ober Mark), Juckerſtener 80 687 804 Mark ( 205 925 
den Betrieb verlaſſen, von der vorhandenen Mark), Salzſteuer 45 391 301 Mark (41033591 
Waſchgelegenheit Gebrauch machen. Wie der Mark), Maiſchbottich⸗ und Branntweinmaterial⸗ 
Arbeitgeber erwachſenen Leuten gegenüber auf ſtener 16 724 482 Mark (— 17826 Mark), 
ſolche Beſtimmungen mit Strenge ſoll halten Verbrauchsabgabe von Branntwein und Zuſchlag 
können, iſt unerfindlich. Was ſoll er thun, wenn zu derſelben 95 789 799 Mark (— 4338 426 
die Arbeiter ſich nich, darum kümmern!“ Auch Mark), Brennſteuer 993 254 Mark (4. 993254 
ſonſt find noch viele ähnliche Beſtimmungen vor⸗ Mark), Brauſteuer und Uebergangsabgabe von 
handen, die eine fortgejegte polizeiliche Beauf⸗ Zier 26 881 537 Mark (I. 1831307 Mark); 
Neigung en an ne Weines Summe 659 714221 Mark (+ W310 848 
machen. Für je 5 Arbeite 5 ) 9 — Spie 4 330 581 Mark 
Waſchgelegenheit einzurichten, eine Beſtimmung, 1 7 710 nenn! 85 


die etwa Sinn hat, wo das Waſſer getragen und Dieſe Zahlen laſſen den günſtigen Abſchluß, 
Waſchſchüſſeln getragen werden müſſen. In Fa⸗ n * 2 5 Jun haben ae Muli 


riken, in denen die einzelnen Räume fließendes Die Zölle und Verbrauchsteuern 
Wafjer mit Wafferleitung und Waflerabflub|yaren in tat für 1809-296 auf h l. 


baben, 2. ee au 9 lionen veranſchlagt, ſie haben thatſächlich rund 


elnen 

Waſſerhahn mit darunter befindlichem Waſch⸗ 
becken zur Verfügung ſteht. Der Verein deut⸗ 
ſcher Buchdruckereibeſitzer verſchließt ſich keines⸗ 
wegs der Nothwendigkeit, Mißſtänden, wo ſie 
Was aber in 


nicht chriſtlich-ſozial ſein?“ 

— Es liegen nunmehr die Zahlen über die 
Reichseinnahmen an Zöllen und gemeinſchaft⸗ 
lichen Verbrauchsſteuern für das ganze Etats⸗ 
Jahr 1895—96 vor: 

In der Zeit vom 1. April 1895 bis zum 
Schluß des Monats März 1896 ſind im deut⸗ 
ſchen Reich folgende Einnahmen einſchließlich der 
kreditirten Beträge an Zöllen und gemeinſchaft⸗ 
lichen Verbrauchsſteuern ſowie andere Einnah⸗ 
men zur Auſchreibung gelangt: 

Zölle 414 128 107 Mark (gegen denſelben 
Zeitraum des Vorjahres . 28 370 236 Mark), 
Tabakſteuer 12 205 419 Mark (= 541649 
Mark), Zuckerſteuer 85 572 671 Mark (+ 1057 441 
Mast), Salzſteuer 46 254 122 Mark (. 1179 024 
Mark), Maiſchbottich- und Branntweinmaterial⸗ 
ſteuer 20 152 139 Mark (+ 659 858 Mark), 
Berbrauchsabgabe von Branntwein und Zuſchlag 
zu derſelben 115 228 941 Mark (— 2763 362 
Mark), Brennſteuer 1293 710 Mark ( 1293 710 
Malk), Brauſteuer 27 933 626 ME. ( 2029 449 
Mark), Uebergangsabgabe von Bier 3 700 439 
Mark, (+ 125 384 Mark); Summe 726 469 174 
Mark, ( 32 493 389 Mark). — Stempelſteuer 
für: a. Werthpapiere 15 490075 Mark 
(+ 6452410 Mark), b. Kauf⸗ und ſonſtige Anz 
ſchaffungsgeſchäfte 19 889 118 Mk. ( 3 471 501 
Mark), c. Looſe zu: Privatlotterien 3 069 298 
Mark (+ 738 648 Mark), Staatslotterien 
15 737 782 Mark (. 5 333 656 Mark), Spiel⸗ 


um nicht weniger denn 32,8 Millionen über⸗ 
ſchritten. Ziemlich genau läßt ſich auch auf 
Grund dieſer Zahlen das finanzielle Verhältniß 
wiſchen Reich und Einzelſtaaten auf das Jahr 
189596 überſehen. Für daſſelbe kommen 
Zölle und Tabakſteuer, Vranntwein⸗Verbrauchs⸗ 
Abgabe und Stempel-Abgaben in Betracht. Nach 
dem Etatsanſatze beliefen ſich die aus den ge⸗ 
nannten Einnahmequellen erwarteten Erträgniſſe 
auf 503,7 Millionen, wovon nach der Klauſel 
Franckenſtein und nach dem erſt kürzlich publi⸗ 
zivten Geſetze wegen Verwendung überſchüſſiger 
Reichseinnahmen zur Schuldentilgung 143 Mil⸗ 
onen dem Reiche, der Reſt von 360,7 Mil: 
zonen den Einzelſtaaten zuſtehen ſollte. Die 
letztere Summe wird ſich nach den jetzt veröffent⸗ 
lichten Zahlen in Wirklichkeit beträchtlich höher 
ſtellen. Die Zölle und Tabakſteuer haben 393,2 
Millionen erbracht, die Branutweinverbrauchs⸗ 
abgabe 95,8 Millionen und die Reichsſtempel⸗ 
uͤbgaben 54,2, ſodaß eine Geſamteinnahme von 
543,2 Millionen zu verzeichnen iſt. Von dieſer 
werden den Einzelſtaaten demnach rund 400 
Millionen verbleiben, von denen ſelbſtverſtänd⸗ 
lich die Matrikularbeiträge abgehen. Das 
finanzielle Verhältniß zwiſchen Reich und Einzel⸗ 
ſtaaten geſtaltet ſich für die letzteren 1895—96 
demgemäß um rund 39 Millionen günſtiger als 


5 auch in dieſem Jahr die Neuregelung des 
2 


Deutſchland. 
Berlin, 28. April. Fürſt Ferdinand von 
Bulgarien wird nach den bisherigen Beſtimmun⸗ 
gen Donnerſtag, den 30. April, aus Paris hier 
eintreffen und im königlichen Schloſſe abſteigen. 
Auf der türkiſchen Botſchaft wird ihm zu Ehren 
eine größere Feſttafel ſtattfinden. Da der gtaiſer 
am 2. Mai altem Brauche gemäß das 1. Garde⸗ 
regiment z. F. in Potsdam beſichtigt, ſo wird 
vorausſichtlich auch Fürſt Ferdinand dieſem mili' bei der Feſtſtelung des Reichshaushaltsetats 
täriſchen Schauspiel beiwohnen, an deſſen Schluß] und in Folge deſſen der einzelſtagtlichen Etats 
noch ein Gefecht gegen allarmirte Kavallerie und für das genannte Jahr vorausgeſehen werden 
Artillerie ſtattfinden wird. konnte. i 
— Wie aus Breslau gemeldet wird, be⸗ — Nach einer Meldung des „W. T. B.“ 
willigte die dortige Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ aus Straßburg i. Elſ., 27. April, wird über die 
lung einſtimmig 100 000 Mark zur Beſtreitung Verhaftung des Reichstagsabgeordneten Bueb 
der Koſten für die Feſtlichkeiten anläßlich des] von zuſtändiger Seite Folgendes mitgetheilt: 
Kaiſerbeſuchs zur Einweihung des hieſigen Kaiſer] Vor einigen Tagen war hier in Form einer Bei⸗ 
Wilhelm⸗Denkmals. Fir am Re in ae er⸗ 
— Fürſt Bismarck empfing, wie wir bereits ſcheinenden ſozialdemokrati chen Zeitung, ein 
gemeldet, ne Mitta aber Deputation von Flugblatt mit der Ueberſchrift „Zur Gemeinde⸗ 
ſechs Herren aus dem Regierungsbezirk Wied⸗ kathswahl“ verbreitet worden, ohne daß die 
baden. Nach einer Anſprache des Regierungs⸗ hierzu erforderliche Erlaubniß nachgeſucht worden 
präſidenten v. Tepper⸗Laski, in welcher derſelbe war. Deshalb und weil das Flugblatt außer 
den Gefühlen unwandelbarer Treue und dank: |einer groben Beleidigung des elſaß⸗lothringiſchen 
barer Verehrung der naſſauiſchen und heſſiſchen]Landesausſchuſſes eine Schilderung der geſetz⸗ 
Bevölkerung des Regierungsbezirkes für den lichen Neuregelung des Gemeindewahlrechts ent⸗ 
Fürſten Ausdruck gegeben und von der bevor⸗ hielt, die geeignet war, Staatseinrichtungen ver⸗ 
ſtehenden Errichtung eines Denkmals für den⸗ächtlich zu machen und damit gegen den $ 131 
ſelben in der Stadt Wiesbaden Mittheilung] des Strafgeſetzbuches verſtieß, wurden polizeiliche 
gemacht hatte, ſprach der Fürſt ausführlich über Nachforſchungen angeſtellt und im Laufe des 
ſeine Erinnerungen an Wiesbaden und über die vorigen Sonnabends etwa 16 000 Exemplare, der 
Gründe, welche ihn ſeiner Zeit beſtimmt hätten, Flugſchrift bei dem Reichstagsabgeordneten Bueb 
ſich für die Annexion Naſſaus zu entſcheiden, entdeckt. Der zuftändige Beamte beſchlagnahmte 
uud gab zugleich jeiner Freude darüber Ausdruck, folglich den ganzen Befund und zwar in Gegen⸗ 
ſchou jetzt dort ein Denkmal zu erhalten. Auch wart des . als ſich dieſer 
während der Frühſtückstafel, an welcher der ausdrücklich als der Verfaſſer des Flugblattes 
Hürſt theilnahm, führte der Fürſt eine äußerſt“ bekannte. Als nun kurz darauf die in ſtarken 
angeregte, an hiſtoriſchen Reminiszenzen reiche, Ballen verpackten Druckſachen thatſächlich abgeholt 
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659,7 Millionen erbracht, den Etatsanſatz alſo S 
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Dienſtag, 28. April 1896. 
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Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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In allen größeren Städten 


Abend⸗Ausgabe. 


Pig . 1 dieſe . und im 1 als 
Herr Bueb erklärte dem amtirenden Beamten, wird. 
daß er nicht die beſchlagnahmten Gegenſtände deutender antiſemitiſcher Gemeinderath Namens 
Be Seite Wedau ne 15 er fe A 3 Pa Gut ein anderer 
dead nd cer n Buch en 5 5 15 ler einem 
nehmen, indem fie ſich auf § 31 der Reichsver⸗ von dieſen ſoll Lueger erſter Vizebürgermeiſter 
faflıng 1 1 fa b 1 kin 19 1 la 1 5 5 der F 
agsabgeordneten für zuläſſig erklärt, wenn dieſer Bürgermeiſter dann zurücktreten un Lueger 
Hachen That jeher lan een 1 ch 1 DE DEE DAN 
friſcher at oder im Laufe de arauffolgenden aren mi em orgehen ueger m ein⸗ 
Tages ergriffen wird. Der Reichstagsabgeord⸗ verſtanden, wurden aber von den übrigen anti⸗ 
nete Bueb bezeichnete zwar zunächſt das gegen ſemitiſchen Gemeinderäthen überſtimmt. In den 
eee 1 
aber ge ) 0 0 
ſchriftliche Erklärung ab, daß er die beſchlag⸗ Badenis mit Lueger zurückgeführt wird, die 
ae 1 6 . 155 en re ln) = en Be un 
Hauſes verborgen habe und daß er in ihre Aus⸗ den. er Vorſtand der Linken beräth über de 
lieferung an die zuſtändige Behörde einwillige. weitere Verhalten der Partei gegenüber der Re⸗ 
Allerdings war die Angabe des Reichstagsabge⸗ gierung. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Aufruf an das kretenſiſche Volk erlaſſen, worin 
ordneten über den Ort, wo er die Flugblätter Linke bei weiteren Abſtimmungen über die Wahl⸗ es ermahnt, an dem Verlangen auf Wieder⸗ 
verborgen haben wollte, falſch; denn dieſe wur⸗ reform dieſelbe fallen läßt. Die heutige Ab⸗ herſtellung der Verfaſſung von Chaleppa feſt⸗ 
den geſtern Mittag nicht im Keller ſeines Hauſes, geordnetenhausſitzung wurde vor der wichtigen | zuhalten. 
1 61 bei Fin e 75 a en a aan a Ar un 
raße vorgefunden. Nachdem abe ſofort gegen die Regierung geſtimmt hätte. De x ͤT—T—:T!———25ñ 
nahmten Druckſachen bei der kaiſerlichen Staats⸗ „N. Fr. Pr.“ ſchreibt: „Es kann nur mit Be⸗ — : 2 
anwaltſchaft eingeliefert worden waren, hat Dieje |triibnig wahrgenommen werden, daß man die > Stettiner Nachrichten, I 
unmittelbar darauf geſtern Nachmittag den Autorität nicht blos der Regierung ſelbſt, ſondern Stettin, 28. April. Eine tiefſchmerzliche 
Reichstagsabgeordneten wieder auf freien Fuß auch die Kone engagirt habe, um Lueger zum] Trauerkunde wird uns kurz vor Schluß 
geſetzt. freiwilligen 1 n Amt zu bewegen, 85 en be ad 2 hi, * 
7 iſe⸗[das er ohne den Willen der Regierung nicht an⸗ . \ ige irigent de 
it > eg 18 . treten Bon und daß dies and nad) Geſangvereins der „Stettiner Handwerker⸗ 
Zap en ſchreibt das „Vaterland“, das der alle Autoritäten im Staate heraus- Neſſourte“, ft heute Mittag in feiner Woh⸗ 
Organ der ſächſiſchen Konſervaliven: : fordernden Rede geſchah, womit Luegerſ nung je Folge eines Schlaganfalles plöblich 
i Wie vorauszuſehen war, ift der Rechnungs⸗ eben dieſes Amt anzunehmen erklärte. Dieſer oh en. Der fo jäh aus dem Leben Ge⸗ 
abſchluß der „Deutſchen Wacht“ für das Ge⸗ Eindruck iſt allgemein und beſonders ſtark in den ſchie es eine in ben mufikliebenden Streifen 
ſchäftsſahr 1895 ein recht miserabler. Obgleich! Areiſen der liberalen Abgeordneten, welche dieſe muſerer nt „nohfbefannte Berfönfichteit und 
mich 5 Abſchreibungen nur fünf Prozent Löſung der Bürgermeiſterfrage als Enttäuſchung 5 an 15 ” ER gu, um zahl. 
(gegen 12½ im Vorjahre) in Rechnung geſtellt und rer 155 a N daß labs i eee den 
ee ee 75 teduzirt worden rungen Badenis empfinden. ie Meldung, daß] leidet n 22 
525 3 5 Ha die Menge auf dem Vurgplatz die Luegerhymne 1 ran einen herben, 1 zu 
licht weniger als 120 619 Mark. Die Ejnnah⸗] gefungen habe bestätigt ſich nicht. en Nie plett mehr als 25 Sahren 
men aus Abonnement und Inferaten find noch Wien, 27. April. Der Klub der Linken mie En a 10 bers nder and feiner 
mehr gefallen, ein Beweis, daß nicht nur deu|berieth Abends über die Löfung der Bürger- ansich und Energie verdankte der Verein nicht 
Leſertreis ſich vermindert, ſondern auch das Ver⸗ meiſterfrage; ſämtliche Redner mißbilligten es, ſich di N eee Welichiheh, de 
trauen der Geſchäftswelt' in die Wirkſamkeit der daß durch das Vorgehen der Regierung Ver⸗ ſich St 1 erfreuten. 1 
Inſerate der „Deutſchen Wacht“ noch weiter zu⸗[wirrung in die öffentliche Meinung gebracht ben V a re 23. April. Wie wir hören, ſchwe⸗ 
rückgegangen iſt. Die Generalverſammlung der wurde. Das Vertrauen in die Feſtigkeit und die 15 erhandlungen wegen Verkaufs des 
Aktionäre des Blattes hat für die Weiterfüh⸗ . . aufs, tieffte er der nern e nen 
t . Ss: 50.000 ſchüttert. er Klub beſchloß trotzdem keine -.. 2 „Aklige 
Mart bewilligt, de, re uns schreibt, fhon| Folgerung in Bezug auf die Haltung in der e er e 
etzt zum größeren Theil verausgabt ift, und Wahlreformangelegenheit zu ziehen, weil er der 8 N N er geforderte 
ir dieſen Beſchl it großer Befriedi⸗ Abſicht treu bleibt, für dieſe Reform einzu- Kaufpreis ſoll 500 000 Mark betragen. or 
haben wir dieſen Beſchluß mit großer Befriedi⸗]“? — Wegen der Anrechnung der Thätig⸗ 
keit der Kandidaten des höheren 


Bürgermeiſter beſtätigt werden 


elegraphiſch für den fang des 
Zum Bürgermeiſter ſoll jetzt ein unbe⸗ di i Bene 


t 
dinand in Paris. 


Griechenland. 


Athen, 28. April. Briefe aus Kreta 
melden zwei Zuſammenſtöße zwiſchen türkiſchen 
Truppen und den Aufſtändiſchen des kretenſiſchen 
Reformkomitees. Am 11. und 13. April wurde 
eine bei Kourna und Apokorona einberufene 
Verſammlung kretenſiſcher Vormännner von 
Truppen aus Kanea und Rethymno angegriffen 
und mußte ſich nach langem Gefechte nach 
Argyropolis zurückziehen. Am 21. reiſte Turkhan 
Paſcha ſelbſt nach Rethymno. Von dort ſchickte 
er am folgenden Tage ſtarke Truppentheile, um 


Fürſten Fer⸗ 


wurden in einen Hinterhalt gelockt und erlitten 
ſtarke Verluſte. Das Komitee hat ſich jedoch 
nach der Sphakia zurückgezogen und einen neuen 


begrüßt. Wir halten nämlich den Zu⸗ſtehen. k 
au ia an der Wacht, für ſo ſicher und un⸗ Das heutige „Armeeverordnungsblatt“ ver⸗ 


r und K e ir 5 3[Schulamts als Aſſiſtenten für mathematiſch 
d d ten öffentlicht die Ernennungen der Erzherzöge Fran; Schu 9 b 5 tiſche 
ae 3 7 55 eu 9910 A Ferdinand und Eugen zu Feldmarſchalllieutenants, und naturwiſſenſchaftliche Fächer an techniſchen 


Hochſchulen auf die Wartezeit als Kandidat hat 
der Kultusminiſter Folgendes beſtimmt: „In 
meinem Runderlaſſe vom 18. November v. Is. 
habe ich angeordnet, daß den Kandidaten des 
höheren Lehramts, welche nach erlangter An⸗ 
ſtellungsfähigkeit und 8 in die Ancienne⸗ 


des Erzherzogs Leopold Salvator zum General- 
major und des Erzherzogs Peter Ferdinand zum 
Oberſtlieutenant, ferner werden die Ernennungen 
von 13 Generalmajoren zu Feldmarſchalllieute⸗ 
nants, von 39 Oberſten zu Generalmajoren und 
die Ernennung des Vizeadmirals Eberan zum 


aufzuhalten iſt. Je mehr Leute aber ſchließlich 
ihr Geld einbüßen, deſto größer muß der Rück⸗ 
ſchlag werden und deſto allgemeiner die Ueber⸗ 
zeugung Platz greifen, daß die Führer der Re⸗ 
formpartei, die nicht einmal eine Tageszeitung 
leiten können, am allerwenigſten geeignet ſind, 


| — ar c . ere Admiral veröffentlicht. 0 Yitslifte einer Provinz Aſſiſtenten tellen an 
ae dd e aus ſeinen mißlichen Ver Peſt, 27. April. Der ſerbiſche Minifter- | Iniverfitäts- e. Inſtituten bezw. an phyſikaliſchen 
präſident Novakovic empfing den Berichterſtatter 


und chemiſchen Inſtituten der techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen übernehmen, die Zeit Ihrer Bee 
als Aſſiſtent auf die Wartezeit als Kandidat bis 
zur definitiven Anſtellung unverkürzt in Anrech⸗ 
nung zu bringen ſei. Dieſe Beſtimmung wird 
hiermit allgemein auch auf diejenigen Kandidaten 
ausgedehnt, welche als Aſſiſtenten für mathe⸗ 
mathiſche und naturwiſſenſchaftliche Fächer an 
techniſchen Hochſchuleu wirken.“ 

— Ueber den Nachnahmedienſt der 
Jerkehr mit Frankreich bringt im 


— In einem Theile der ſozialdemokratiſchen 
Preſſe wird harmlos auf die Eigenſchaft 
der „Maifeier“ als eines allgemeinen Feſt⸗ und 
Ruhetages für die Arbeiterſchaft hingewieſen, ſo 
daß es faſt grauſam erſcheinen könnte, wenn die 
„Bourgeois“ den Arbeitern dieſes harmloſe Ver⸗ 
gnügen auch da ſtören wollten, wo die Arbeit⸗ 
geber ſich damit einverſtanden erklären. That⸗ 
ſächlich handelt es ſich bei der „Maifeier“ aber 
nicht um einen Arbeiterfeiertag, ſondern um eine 


eines hieſigen Blattes und erklärte dieſem, 
Serbien liege jede Feindſeligkeit gegen Ungarn 
fern. Die ſerbiſche Regierung ſah ſich genöthigt, 
die Theilnahme der ſerbiſchen Vertreter an der 
ungariſchen Millenniumsfeier zu unterſagen, da 
die Fahue mit ſerbiſchen Emblemen, die dem 
ungariſchen Huldigungszuge vorangetragen wer⸗ 
den ſoll, den Eberkopf mit dem Pfeil enthält, 
der das jetzige ſerbiſche Wappen bildet. Serbien 
handle daher rein aus Gründen des Patriotis⸗ 


internationale ſozialrevolutionäre Demonstration. mus, wenn es der Feier fernbfeibt. Der „Reichsanzeiger“ folgende Bekanntmachung: Vom 
In dieſem Sinne iſt auf dem Pariſer Kongreſſe Miniſterpräſident habe is Pla noch vor]! Mai ab find auf eingeſchriebenen Briefſendun⸗ 


der „Weltfeiertag“ proklamirt und ausdrücklich 
als „Manifeſtation“ bezeichnet worden, durch die 
„gleichzeitig in allen Ländern und in allen 
tädten an einem beſtimmten Tage die Arbeiter 
an die öffentlichen Gewalten die Forderung 
richten, den Arbeitstag auf acht Stunden feſt⸗ 
zuſetzen und die übrigen Beſchlüſſe des Kongreſſes 
zur Ausführung zu bringen“. Alſo nicht um 
die Verſagung eines Arbeiterfeiertages, ſondern 
um die Verhinderung einer ſozialrevolutionären 
Manifeſtation in Geſtalt einer Kraftprobe handelt 
es ſich, wenn die Arbeitgeber von ihrem guten 
Rechte, am erſten Mai arbeiten zu laſſen, 
Gebrauch machen. 

Hamburg, 27. April. Um eine Verbeſſe⸗ 
rung der Bonifikation für ausgeführte Mühlen⸗ 
produkte zu erreichen, beabſichtigen nach der 
„Hamburgiſchen Börſenhalle“ die Altonaer 
Mühlenintereſſenten ſich mit einem darauf bezüg⸗ angt, mi 
lichen Geſuch an die Regierung zu wenden. Es berathen. Dieſes Geſuch habe abgelehnt werden 
ſteht zu erwarten, daß ſich dieſem Vorgehen] müſſen, ſowohl weil dies nach Lage der Dinge 
auch weitere Kreiſe der Intereſſenten anſchließen die getroffene Entſcheidung nicht beeinfluſſen 
werden. Der Grund zu dieſem gemeinſamen konnte, als auch, weil nach italieniſchem Recht 
Vorgehen der Mühlenintereſſenten iſt die Ab⸗ die Intervention eines Vertheidigers im Aus⸗ 
nahme der Ausfuhr deutſcher Mühlenprodukteflieferungsverfahren unzuläſſig iſt. 
nach England, Schweden und Norwegen in 
Folge der Konkurrenz der Franzoſen, die hin⸗ England. 

London, 27. April. Unterhaus. Der erſte 


ſichtlich der Bonifikation für ausgeführte t 
Mühlenprodukte bedeutend günſtiger geſtellt Lord des Schatzes Balfour führte aus, die Ab⸗ 
ſind. machungen für die Bedingungen der Schieds⸗ 
ſprüche hinſichtlich Venezuelas, ſowie anderer 
Fragen ſeien von der britiſchen und der amerika⸗ 
niſchen Regierung in den jüngſten Unterhandlun⸗ 
gen erörtert worden. Die neueſte Mittheilung 
von der Regierung der Unionsſtaaten, welche 
Freitag eingetroffen ſei, werde jetzt von der 
engliſchen Regierung erwogen. Dieſelbe betreffe 
ſowohl die allgemeine Frage des Schiedsgerichts 
als auch die ſpezielle auf Venezuela bezügliche 
Frage. Eine Berathung über noch ſchwebende 
Unterhandlungen ſei unzweckmäßig. Curzon er⸗ 
klärte alsdann, die egyptiſche Regierung bedürfe 
nicht der Zuſtimmung der fremden Mächte zu 


zen wie auf Briefen und Käſtchen mit Werth⸗ 
ıngabe nach Frankreich mit Einſchluß von Mo⸗ 
nako und Algerien Nachnahmen bis zum Betrage 
von 500 Franks zuläſſig. Die Höhe der Nach⸗ 
nahme iſt auf der Adreßſeite der Sendungen in 
der Frankenwährung in Ziffern und Buchſtaben 
anzugeben; darunter hat ſich der Abſender in 
ateiniſcher Schrift deutlich zu bezeichnen. Für 
die Einziehung der Nachnahme von Adreſſaten 
kommt eine Gebühr von zehn Centimen und für 
die Uebermittelung des Betrags an den Abſender 
durch Poſtanweiſung außerdem die tarifmäßige 
Poſtanweiſungsgebühr zur Erhebung. 

— Ein Patent iſt ertheilt an: E. Pohl 
und A. Pohl in Stralſund auf einen Schlitt⸗ 
ſchuh mit Anzug der Sohlenklammern durch den 
Spannriemen. — Gebrauchsmuſter find 
eingetragen fürß Mühlenbaumeiſter J. Heyn in 
Stettin auf eine Sägeangel bezw. Sägekappe 
nach D. R. P. 13 749; für J. F. Aug. Schwartz, 
in Firma F. A. Schwartz, in Stettin auf einen 
Geruchverſchluß mit ſich ſelbſtthätig öffnendem 
Lufteinlaß, zum Zweck ſtetigen Druckausgleiches 
im Abklußrohr; für Fritz Stehle in Köslin auf 
eine Doſierflaſche 
flüſſig gemachte ‚Safe; für Paul Ehmke in 
Neuſtettin auf eine Fahrkarte mit Loch zum An⸗ 
hängen und ſichtbarem Tragen behufs Kontrolle, 
und für P. Höppner in Garz a. R. auf einen 
zwei⸗ oder mehrkammerigen Oelreiniger mit ver⸗ 
tikal verſetzten Wänden und zwiſchen den Wänden 
befindlichen Filtermaſſen. 

— In früheren Jahren fanden hierſelbſt 
regelmäßige Konzerte des Philharmoniſchen 
Orcheſters aus Berlin ſtatt, an welche ſich 
die Muſikfreunde ſicher noch mit Vergnügen er⸗ 
innern. Die Muſikverhältniſſe Stettins ſind 
inzwiſchen etwas in Verruf gekommen, die von 
auswärts hier eintreffenden Konzertunternehmer 
ſchließen meiſt mit einem Defizit ab und auch 
das Philharmoniſche Orcheſter ſcheint dem Kunſt⸗ 
ſinn der Stettiner nicht zu trauen, daſſelbe kehrt 
von einer ſehr erfolgreichen Konzerttournée aus 


deſſen Abreiſe über dieſe Angelegenheit Bericht 
erſtattet, und der König billigte vollkommen das 
Vorgehen des Miniſters. 

Italien. 

Rom, 25. April. Die „Opinione“ erklärt 
gegenüber dem von den Vertheidigern des Frei⸗ 
herrn v. Hammerſtein gegen die italieniſche Re⸗ 
gierung bezüglich der Auslieferung Hammerſteins 
erhobenen Anſchuldigungen, daß die Regierung 
die Auslieferung unter Beobachtung aller geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften genehmigt habe. Hammerſtein 
habe dem italieniſchen Unterſuchungsrichter alle 
Vergehen, deren er beſchuldigt war, ausgenom⸗ 
men eines, zugeſtanden und, ohne Widerſpruch 
gegen die Auslieferung zu erheben, erklärt, er 
wolle ſich vor deutſchen Gerichten vertheidigen. 
Erſt nachdem die Auslieferung beſch oſſen war, 
habe er verlangt, mit einem Rechtsanwalt zu 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 27. April. Die Audienz Luegers 
beim Kaiſer rief, wie der „Voſſ. Ztg.“ von hier 
geſchrieben wird, allgemeine Ueberraſchung und 
Bewegung hervor. Die Antiſemiten erklären, 
Lueger habe ſich nicht um die Audienz beworben, 
ſondern wurde zum Kaiſer berufen. Ueber die 
Audienz liegt von den Antiſemiten folgende Mit: 
theilung vor: „Der Kaiſer appellirte mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß Lueger die Beſtätigung als 
Bürgermeiſter zur Zeit nicht gewährt werden 
könne, an feine Loyalität und gab der Erwar— 


tung Ausdruck, daß Lueger — von deſſen per⸗ Geſetzen, betreffend die Fälſchung von Gewerbe Skandinavien zurück und hat in Greifswald 
ſönlicher 5 erforderlicher Begabung, marken 4 der 9 1 egyptiſchem und Anklam für die nächſten Tage Konzerte 
ſowie Kaiſer⸗ und Vaterlandstreue er überzeugt Boden; betreffs der Ausländer könne fie nur angekündigt, aber nicht in der Hauptſtadt Pom⸗ 


ſei — im Intereſſe der baldigen Wiederkehr 
normaler Verhältniſſe in der autonomen Ver⸗ 
waltung Wiens auf die Wahl freiwillig verzich⸗ 
ten werde. Lueger habe geantwortet, er danke 
für den gnädigen Empfang, und da er einem 
direkten Wunſche ſeines kaiſerlichen Herrn gegen⸗ 
überſtehe, ſo liege ihm als Patrioten und ſtets 
loyalem Staatsbürger nunmehr die ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Pflicht ob, in dieſem Wunſche für ſich einen 
Befehl zu ſehen. Lueger kam von der 
Audienz ins Parlament, wo er mit Badeni 
eine Beſprechung hatte. Die Regierung ver⸗ 
ſichert, mit Lueger über ſeine etwaige Beſtä⸗ 
tigung als Bürgermeiſter in einem ſpäteren 
Zeitpunkte keine Vereinbarung getroffen zu haben. 
Trotzdem herrſcht der Eindruck vor, daß Lueger 


merns. 

* Berhaftet wurde hier der Bau⸗ 
techniker Max Dill wegen Unterſchlagung und 
Urkundenfälſchung. Derſelbe hatte ſich einen 
amtlichen Stempel zu verſchaffen gewußt, mit 
deſſen Hülfe er Legitimationspapiere ausfertigte. 
Außerdem ſoll D. einen Koffer geſtohlen haben. 
— Wegen Diebſtahls wurden ferner feſtgenom⸗ 
men der Zimmermann Karlipp, ein alter Zucht⸗ 
häusler und der Arbeiter Guſtav Schmidt. 

Auf die Sanitätswache wurde 
geſtern Abend ein vierjähriger Knabe gebracht, 
der ſich mit einem Meſſer eine tiefe Schnitt⸗ 
wunde an der linken Hand beigebracht hatte, dem 
Kinde wurde eine Nothverband angelegt. — In 
letzter Nacht nahm ein Arbeiter die Hülfe der 


durch die gemiſchten Gerichte vorgehen, die jetzt 
keine Strafkompetenz in ſolchen Sachen beſäßen; 
die Regierung könne dieſelbe nur durch eine ge⸗ 
meinſame Aktion der Mächte erhalten; hierauf 
abzielende Unterhandlungen ſeien jetzt im Gange. 
Chamberlain erklärt, er glaube, die Chartered⸗ 
Company haben einen Kaſſenbeſtand von ½ 
Million Pfund Steriing und werde die Kriegs⸗ 
koſten, ſo weit dieſelben erforderlich ſeien, zahlen. 
Er habe keinen Grund, an der Bereitwilligkeit 
der Company, ihren Verpflichtungen nachzukom⸗ 
men, zu zweifeln. 


Bulgarien. 


Sofia, 27. April. Der Sultan dankte dem 
Präſidenten der franzöſiſchen Republik Faure 
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das kretenſiſche Lager anzugreifen. Die Türken 


mit Längs⸗Scheidewand für 


Samariter in Anſpruch, derſelbe hatte bei einer 

2 Schlägerei Verletzungen am Kopfe davongetragen. 
Es * Bei dem Kaufmann Guſtav Regel, Roß⸗ 
marktſtraße 5, wurde in letzter Nacht ein Ein⸗ 

bruch verübt und aus der Ladenkaſſe 14,70 

Mark entwendet. Ob auch von den Verkaufs⸗ 
gegenſtänden geſtohlen worden iſt, war nicht feſt⸗ 
zuſtellen; das Geldſpind hatten die Einbrecher 
vergeblich anzubohren verſucht. — Ferner wurde 

2 in letzter Nacht bei dem Kaufmann Lewinsky am 

Be Kohlmarkt ein Einbruch verſucht. 

i * In der Zeit vom 19. bis zum 25. April 
ſind hierſelbſt 21 männliche und 20 weibliche, in 
1 Summa 41 Perſonen polizeilich als verſtor⸗ 
ben gemeldet, darunter 23 Kinder unter 5 
und 13 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 5 an Krämpfen und Krampf⸗ 
krankheiten, 4 an Lebensſchwäche, 3 an Durch⸗ 
* fall und Brechdurchfall, 3 an katarrhaliſchem 

e Fieber und Grippe, 3 an Gehirnkrankheiten, 1 


5 an Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
WE, Lungen, 1 an Scharlach, 1 an organiſcher 
"EB Herzkrankheit, 1 an entzündlicher und 1 an 
5 chroniſcher Krankheit. Von den Erwachſenen 
. ſtarben 5 an Schlagfluß, 3 an Schwindſucht, 
4 2 an Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 
0 röhre und Lungen, 2 an Altersſchwäche, 2 
74 an chroniſchen Krankheiten, 1 an Krebskrankheit, 
1 1 an organiſcher Herzkrankheit und 1 an ent⸗ 
h x) 2 zündlicher Krankheit; 1 endete durch Selbſt⸗ 
2 @ mord. 

VE LE ELITE 
* Aus den Provinzen. 


* Paſewalk, 27. April. Auf jämmerliche 
3 Art kam am Freitag der Kriegsinvalide Maurer 
Bade in Sandförde ums Leben. B. war ſeit 
langen Jahren in Folge der Strapazen der Feld⸗ 
güge vollſtändig gelähmt und hatte an dem 
age das Unglück, in einen offenen Brunnen 
zu fallen, in welchem er durch Ertrinken ſeinen 
Tod fand. 

2 Greifenhagen, 27. April. Zum Juſpektor 
des hieſigen Friedhofs iſt der Gärtner Mallow 
gewählt worden, welcher durch ſeine laugjährige 
Thätigkeit in der hieſigen Kunſt⸗ und Handels⸗ 
x gärtnerei von Thiem und Söhne bereits auf das 
bpDeiortheilhafteſte bekannt iſt. Es kann nur aner⸗ 
rw: kannt werden, daß die Wahl auf einen praktiſchen 
893 Fachmann gefallen iſt. 
. = Swinemünde, 27. April. Der kom⸗ 
miſſariſche Schifffahrts⸗Direktor, Herr von Putt⸗ 
kamer, macht bekannt, daß die Waſſerflächen ſüd⸗ 
lich der grünen Fläche und weſtlich vom neuen 
i Kai, ſowie die Durchfahrt am Südende des Kai's 
m für den Schifffahrtsverkehr vom 18. d. M. an 
2 bis auf weiteres geſperrt werden. 
bb + Demmin, 27. April. Allen Denen, 

welche ihre Dienſtzeit bei dem hier in Garniſon 
ſtehenden 2. pommerſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 9 
vollendet haben, wird die Nachricht willkommen 
ſein, daß im Verlage von E. S. Mittler und 
Sohn in Berlin eine neue, bis zu dieſem Jahre 
ergänzte Geſchichte des Regiments erſchienen iſt. 

Greifswald, 27. April. Unter dem Titel 
Die Kunſtdenkmäler der königlichen Univerſität 

reifswald“ hat der zeitige Rektor der Univerſi⸗ 

tät, Prof. Dr. Viktor Schultze, eine nur in 
wenigen Exemplaren gedruckte und nicht für den 
Buchhandel beſtimmte kunſthiſtoriſche und all⸗ 


5 4 gemein geſchichtliche Publikation mit 6 Tafeln 
Br und mehreren Textabbildungen veröffentlicht, 
1 welche ein erſchöpfendes Bild von dem kleinen, 


aber einzigartigen Kunſtbeſitze der altehrwürdigen 
N Greifswalder Hochſchule giebt. Die Darftellung 
1 behandelt 1. den ſogenannten Croy⸗Teppich, den 
bedeutſamen Gobelin vom Jahre 1554, der 
lebensgroße Porträts der kurſächſiſchen und 
pommerſchen Fürſten aus der Reformation zu 
einer wirkungsvollen, monumentalen Kompoſition 


ä zuſammengeſchloſſen zeigt. 2. Den reich mit 
hi Gold und Silber geitidten ſammetnen Rektor⸗ 
1 mantel v. J. 1619 und deſſen Nachbildung durch 
1 König Friedrich Wilhelm IV. 3. Die goldene 
1 Kette und den Ring des Rektors (dieſer der 
1 Siegelring des letzten Pommernherzogs). 4. Den 
17 vergoldeten Silberbecher, welchen 1525 die Uni⸗ 
1 verſität Wittenberg Luther zur Hochzeit ſchenkte 
u und welchen vor einigen Jahren Kaiſer Wilhelm 
d bei Einweihung der erneuerten Schloßkirche zu 
1 Wittenberg bei dem Feſtmahle benutzte. 5. Die 
vier Univerſitätsſcepter aus den Jahren 1456 und 
g 2 1459. Die in der königlichen Meßbildanſtalt in 
= Berlin hergeſtellten Foliotafeln geben die Denk⸗ 
13 mäler in vorzüglicher Nachbildung, und aus die⸗ 
1 ſen wie aus dem auf urkundlichem Material be⸗ 
7 ruhenden Texte tritt die wechſelvolle Geſchichte 
eu der Hochſchule lebendig hervor. Mögen andere 
17 deutſche Univerſitäten, welche ähnliche Denkmäler 
1 beſitzen, dieſem Vorgange folgen. Das würde 
I. zugleich in willkommener Weiſe die allgemeine 

3 Univerſitätsgeſchichte bereichern. 
; W. Stralſund, 27. April. Ueber das 


1 Vermögen des Kaufmanns Eugen Freyer zu 
u Stralſund iſt das Konkursverfahren eröffnet. 
Verwalter der Maſſe iſt Gewandhausaltermann 
Kosbahn. Anmeldefriſt 23. Mai. — Durch Be⸗ 
17 ſchluß einer geſtern abgehaltenen Verſammlung 
= . iſt der Streik der hiefigen Maurer und Zimme⸗ 
0 rer beendet. Die Streikenden ſind mit ihren 
Forderungen nicht durchgedrungen. 
x Rummelsburg, 27. April. Die ſtädti⸗ 
5 ſchen Behörden haben beſchloſſen, für das Jahr 
0 1896—97 150 Prozent Zuſchlag zur Einkommen⸗ 
17 ſteuer wie zu den Realſteuern und 50 Prozent 
| Zuſchlag zur Betriebsſteuer zu erheben. 
N J Bütow, 27. April. Sonnabend Nach⸗ 
| mittag wurde in der Konitzer Straße ein kleines 
ö Mädchen überfahren und erlitt einen Armbruch 
und bedeutende Verletzungen am Kopfe. — Am 
Sonntag, den 26. d. M., wurde dem Töpfer B. 
von hier ein Kind weiblichen Geſchlechts geboren, 
2 das ſeltſamer Weiſe ohne Arme, ſonſt aber 
4 lebensfähig und normal ift. 
f Prenzlau, 27. April. Ueber das Vermögen 
des hieſigen Sattelbaumfabrikanten Guſtav Eugel 
iſt das Konkursverfahren eröffnet und die An⸗ 
5 meldefriſt auf den 20. Mai feſtgeſetzt. 
Eberswalde, 27. April. Nach dem 
Vorgang anderer Wiſſenszweige ſind in den 
2 letzten Jahren an mehreren Stellen ſogenannte 
* Fortbildungskurſe auch auf dem Gebiet der 
7 Bodenkultur eingerichtet worden. Begonnen 
. haben hiermit die Landwirthe, für welche bereits 
ſeit 1885 an der königlichen landwirthſchaftlichen 
Hochſchule in Berlin alljährlich Unterrichtskurſe 
für praktiſche Landwirthe abgehalten werden. 
Seit zwei Jahren beſteht eine derartige Einrich⸗ 
tung auch bei der Hochſchule für Bodenkultur 
in Wien. Hier hat man zuerſt den Verſuch ge⸗ 
macht, neben dem Unterrichtskurſe für Land⸗ 
N wirthe einen ſolchen für Forſtwirthe einzurichten. 
Die Abhaltung eines derartigen Kurſes für 
Forſtwirthe iſt nunmehr bei der Forſt⸗Akademie 
Eberswalde in Ausſicht genommen. Der Zweck 
dieſer Einrichtung iſt ein doppelter: Es ſollen 
nämlich einerſeits mit beſonderer Rückſicht auf 
die Waldbeſitzer einzelne für die Praxis beſon⸗ 
ders wichtige Abſchnitte aus dem großen Gebiet 
der eee theoretiſch und praktiſch er⸗ 
örtert werden, andererſeits geht aber die Abſicht 
auch dahin, eine Orientirung über ausgewählte 
Tagesfragen der Forſtwiſſenſchaft und Forſt⸗ 
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wirthſchaft zu gewähren. Dieſes Ziel ſoll theils 
durch Vorträge im Hörſaal, theils durch Exkur⸗ 
ſionen im Wald erreicht werden. Der erſte 
forſtiiche Fortbildungskurſus wird vom 23.—27. 
Juni d. J. ſtattfinden. Hierfür ſind folgende 
Vorträge und Exkurſionen in Ausſicht genom⸗ 
men: a) Vorleſungen. Danckelmann: Wald und 
Jagd im Entwurf des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 
— Altum: Die verſchiedenen Kleider unſeres 
Jagdgeflügels. — Remelé: Das Geſchiebedilu⸗ 
vium der Mark. Hültrich: Ueber Wetter⸗ 
karten und Wetterprognoſen. Schwappach: 
Praktiſche Neuerungen auf dem Gebiete der Holz⸗ 
meßkunde. Neuere Unterſuchungen über die 
techniſchen Eigenſchaften des Holzes. — Schwarz: 
Demonſtration der wichtigſten Pilze, Kennzeichen 


und Eigenſchaften der in Deutſchland ange⸗ 
bauten fremdländiſchen Holzarten. — Kienitz: 


Holzarten⸗Wahl für den märkiſchen Wald. — 
Ramann: Ueber Rauchbeſchädigungen der Vege⸗ 
tation. Schubert: Beziehungen zwiſchen 
Wald und Klima. — Eckſtein: Fortſchritte in 
der Vertilgung forſtſchädlicher Thiere. — b) Ex⸗ 
kurſionen. Eine halbtägige Exkurſion in die 
Oberförſterei Bieſenthal zur Demonſtration der 
Beſtandesbegründung im Kiefernwald und eine 
ganztägige Exkurſion in die Oberförſterei Ebers⸗ 
walde, um hier die Beſtandespflege, die Behand⸗ 
lung der Miſchbeſtände und den Anbau fremd⸗ 
ländiſcher Holzarten vorzuführen. — Das Pro⸗ 
gramm iſt ſo eingerichtet, daß jeder Theilnehmer 
entweder den ganzen Kurs mitmachen, oder na 
ſeinem Belieben einzelne Vorleſungen und Ex⸗ 
kurſionen auswählen kann. Das Programm iſt 
durch das Sekretariat der Forſt⸗Akademie zu be⸗ 
ziehen, welches auch weitere gewünſchte Auskunft 
ertheilen wird. 


Gerichts⸗Zeitung. 


* Stettin, 28. April. In der heutigen 
Sitzung des Schwurgerichts wurde ver⸗ 
handelt gegen den Arbeiter Richard Sad aus 
Grabow, derſelbe ſtand wegen Straßenraubes 
unter Anklage. Am 29. Februar d. J. wurde 
S. aus der Arbeit entlaſſen, weil er nebit 
einigen anderen Tags zuvor eigenmächtig auf⸗ 
gehört hatte. Den Tag über beſuchte der An⸗ 
geklagte zahlreiche Kneipen und kehrte Abends 
ſtark angezecht nach Grabow zurück. Einer 
früher abgegebenen Ausſage zufolge beſaß er 
keinen Pfennig Geld mehr und hätte er nun den 
Entſchluß gefaßt, ſich ſolches auf unrechtmäßigem 
Wege zu verſchaffen, weshalb er ſich in dem 
ſogen. Kirchenſteig hinter Töpffers Park auf die 
Lauer ſtellte. Nach einiger Zeit paſſirte die in 
Grabow wohnhafte Aufwärterin Krupke, eine 
ſchon bejahrte Frau, auf dem Heimwege den 
Kirchenſteig. S. fiel dieſelbe hinterrücks an und 
verſetzte ihr mit einem ſtarken Knüttel einen 
Schlag gegen die linke Schläfe. Die 
Frau ſtürzte bewußtlos nieder und als ſie wieder 


zu ſich kam, kniete der Angeklagte auf ihr. Der 
Frau gelang es, ſich frei zu machen, ſie lief 


ſchreiend fort, der Angreifer verfolgte ſie jedoch 
und verſetzte ihr noch einen Schlag, ſodaß ſie 
abermals zu Boden fiel. Trotzdem erreichte der 
Räuber auch diesmal nicht ſeinen Zweck, die 
Frau vermochte ſich wieder loszumachen, der An⸗ 
geklagte bekam nur ihr Umſchlagtuch zu faſſen und 
riß dieſes an ſich, worauf er entfloh. Mittlerweile 
waren durch die Hülferufe einige Leute herbeigelockt 


worden, welche die Verfolgung des Räubers auf⸗ 
nahmen und denſelben im Kirchenſteig er⸗ 
wiſchten. Der Knüttel, ein Schippenſtiel, und 


das Tuch fanden ſich an einem Zaune vor. Wie 
ſchon angedeutet, hat S. vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter ein Geſtändniß abgelegt und eingeräumt, 
daß er ſich eines Raubverſuches ſchuldig gemacht 
habe, heute beſtritt er die That und behauptete, 
das Geſtändniß nur abgelegt zu haben, weil 
ſeine Frau ihn vor dem Richter als 
Trunkenbold bezeichnet habe. Die Beweisauf⸗ 
nahme fiel ſehr zu Ungunſten des Angeklagten 
aus, er wurde des verſuchten Straßenraubes für 
ſchuldig befunden und, da ihm mildernde Um⸗ 
ſtände nicht zugebilligt waren, zu 2 Jahren 
Zuchthaus, Ehrverluſt auf die Dauer von 
3 Jahren und Stellung unter Polizeiaufſicht 
verurtheilt. 

* Stettin, 28. April. Die zur Verhand⸗ 
lung vor dem Schwurgericht am Mittwoch 
und Donnerſtag angeſetzte Verhandlung gegen den 
Bauerhofsbeſitzer Fritz Julius Gotthold Berndt 
aus Liebenow wegen vorſätzlicher Brandſtiftung 
hat vertagt werden müſſen, da Zweifel an 
der Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten ent⸗ 
ſtanden find. Letzterer wird zur Beobachtung in 
einer Irrenanſtalt untergebracht. — Nachträglich 
angeſetzt ſind noch zwei Strafſachen: am 2. Mai 
gegen den Kellner Bernhard Sarnow aus 
Swinemünde wegen verſuchter Nothzucht und am 
4. Mai gegen den Architekt Wilhelm Karl 
Friedrich Roſenthal von hier wegen Urkunden⸗ 
fälſchung, verſuchter Erpreſſung und Betruges. 

* Stettin, 28. April. Die dritte Straf⸗ 
kammer des Landgerichts verurtheilte geſtern 
den Schuhmacher Paul Riſtow von hier und 
deſſen Ehefrau Marie, geb. Strech, wegen Kup⸗ 
pelei zu je zwei Monaten Gefängniß. 

Bournemouth, 27. April. Cornelius Herz 
wurde heute in ſeiner Wohnung von dem Lon⸗ 
doner Richter Sir John Bridge vernommen. 
Das Verhör, dem der Vertheidiger Herz und 
Vertreter der engliſchen und franzöſiſchen Regie⸗ 
rung beiwohnten, dauerte eine halbe Stunde. Es 
wurde vereinbart, daß die beiderſeitigen Rechts⸗ 
vertreter die Unterſuchung am nächſten Sonn⸗ 
abend im Bowſtreet⸗Gericht fortſetzen ſollen. 

Vermiſchte Nachrichten. 

— Wegen eines unglücklichen Liebesverhält⸗ 
niſſes hat der Flügelmann des Königin Auguſta⸗ 
Regiments in Spandau Selbſtmord begangen. 
Der Lebensmüde, Sohn wohlhabender Eltern 
aus Bochum, der ſtattlichſte Soldat des Regi⸗ 
ments, war zu Oſtern nach der Heimath beur- 
laubt worden. An demſelben Tage, an welchem 
er wieder zu ſeinem Truppentheil zurückgekehrt 
war, verſchwand er ſpurlos. Am Sonnabend iſt 
ſeine Leiche nahe der Kaſerne aus dem Feſtungs⸗ 
graben gezogen worden. Der Unglückliche hatte 
ein Liebesverhältniß mit einer adligen Dame, 
das deren 3 nicht billigten; auch das 
junge Mädchen ſoll verſchwunden ſein. Der 
Todte war ein tüchtiger Soldat und erfreute ſich 
großer Beliebtheit bei ſeinen Vorgeſetzten. 
L Am Sonnabend fand in Berlin eine 
intereſſante Schauſtellung ſtatt. Der „Kine⸗ 
matograph“, ein Apparat, eine weſentliche Ver⸗ 
beſſerung und Vervollkommnung des Anſchützſchen 
Schnellſehers, wurde zum erſten Mal auf ſeine 
Leiſtungsfähigkeit geprüft und erzielte über⸗ 
raſchende Erfolge. Auf einer mit weißer Leine⸗ 
wand überſpannten Fläche erſcheinen unter der 
Wirkung intenſiven elektriſchen Lichtes Bilder, 
die uns Perſonen, Straßenſcenen und Vorgänge 
aus dem täglichen Leben mit einer verblüffenden 
Natürlichkeit in Bewegung vorführen. Ein mit 
Elektrizität getriebener Apparat ermöglicht es, in 
einem Zeitraum von 40 Sekunden an 1200 


Aufnahmen, die das Geſamtbild liefern und auf Oktober 153,00 B. u. 


ſieht, wie er ſich dreht und wendet, 
dem Zuſchauer den Rücken zu, läßt ſich von der 


einem Celluloidband von 13 Metern Länge 
fixirt ſind, abzuwickeln und auf die Leinewand 
zu werfen. So erblickt man z. B. einen 
Athleten, der ſeine Muskeln ſpielen läßt. Man 
er kehrt 


der Muskulatur läßt 


jede Faſer 1 
Poſen beobachten, 


Seite ſehen, g 
verſchiedenen 


ſich in den 


mit Genauigkeit kann man das Minenſpiel des 


Vielleicht noch über⸗ 
Straßenſcenen, die der 
Kinematograph vorführt. Da ſieht man die 
Droſchken und die Omnibuſſe, die herrſchaft⸗ 
lichen Equipagen, elegante Fußgänger und Leute 
aus dem Volk; alles ſcheint ſich zu bewegen, 
alles lebt; ſelbſt der Rauch, den der Flaneur, 
nachdem er die Zigarette aus dem Mund ge⸗ 
nommen hat, ausbläſt, ſind auf der Leinewand 
dargeſtellt. Wir ſehen Boxer, die einen heißen 
Gang ausfechten, die Zuſchauer, die ſich in Auf⸗ 
regung um den Ring drängen, den Kämpfern 
zurufen, die Sekundanten und den Unparteiiſchen, 


Mannes verfolgen. 
raſchender ſind die 


der mit der Uhr in der Hand die Zeit zählt, 


und ſehen, wie der eine der beiden Boxer nach 
Beendigung des Ganges auf ſeiner Stube ſinnt 
und dort von ſeinem Sekundanten mit Schwamm 
und Handtuch aufgefriſcht wird. Eine Prügelei 
in einer englichen Schankſtube zaubert der 
Kinematograph uns auch in ihrer ganzen Herr⸗ 
lichkeit vor: zuerſt erblickt man die luſtig 
zechenden Kneiphrüder, die ſich um die Gunſt 


ch der Buffetdame bewerben, dann gerathen ſie an 


einander, Schlag folgt auf Schlag, ein Poliziſt 
wird geholt, die Ruheſtörer werden an die 
friſche Luft befördert und ſchmunzelnd kehrt der 
Wirth nach Erledigung des kleinen Zwiſcheufalls 
in ſein trautes Lokal zurück. Beſonders be⸗ 
merkenswerth find die Leiſtungen des Kiuemato⸗ 
graphen inſofern, als er die Wiedergabe von 
Bildern in Farben geſtattet. So zeigt er eine 
Serpentintänzerin in wechſelnden Farben, man 
glaubt die Tänzerin vor ſich zu ſehen, jetzt 
ſchillert ihr Kleid in dunkelem Violett, ſie wirft 
ihr faltenreiches Keid und es glüht in hellem 
Roth, noch eine Bewegung und ſmaragdgrün iſt 
die Robe. Ebenſo gelungen iſt die Darſtellung 
eines Trios franzöſiſcher Cancantänzerinnen, die 
gleichſam aus der Leinwandfläche in das Publikum 
herauszuſpringen ſcheinen. 

— Karl Stangen's Reiſe⸗Bureau, Berlin W.. 
Mohrenſtraße 10, hat ſein Programm für den 
Beſuch der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung in 
einer neuen Ausgabe noch bedeutend erweitert, 
Außer Betheiligungskarten zu dem Beſuch für 3, 
5 und 7 Tage, die Anweiſungen auf Wohnung, 
Verpflegung, Führung, Umfahrten und eine An⸗ 
zahl Eintrittskarten zur Ausſtellung, den Neben⸗ 
ausſtellungen, ſowie zu den hervorragenden 
Sehenswürdigkeiten in Berlin enthalten, können 
von dem genannten Bureau auch zuſammen⸗ 
ſtellbare Betheiligungskarten bezogen werden. 
Das Bureau iſt in Folge der günſtigen Verträge, 
die es inach allen Richtungen hin abgeſchloſſen 
hat, im Stande, den Beſuchern der Hauptſtadt 
überall große Erleichterungen zu gewähren. Bei 


Eutnahme von Betheiligungskarten im Werthe]! 


von 25 Mark giebt Karl Staugen's Reiſe⸗Bureau 
einen Rabatt von 10%. Die von dem Bureau 
getroffenen Einrichtungen finden allgemeinen 
Beifall und es kommen daher alle Behörden und 
Vorſtände der Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Inſtitute 
demſelben bereitwilligſt entgegen. Jetzt hat auch 
die General-Intendantur der Königlichen Schau⸗ 
ſpiele mit ihm einen Vertrag abgeſchloſſen, 
wonach im Königlichen Opernhaus, im Königlichen 
Schauſpielhauſe und im Kroll⸗Theater für die 
Inhaber Karl Stangen'ſcher Betheiligungskarten 
eine beſtimmte Anzahl Billets reſervirt bleiben. 
Auch ſollen event. beſondere Vorſtellungen für 
letztere eingelegt werden. Betheiligungskarten 
und Kouponbücher werden bei Herrn Karl Boſſo⸗ 
maier, 5 Kleine Domſtraße in Stettin ausgegeben. 

— In München ſind die eingehendſten Ver⸗ 
ſuche über die grünen Farben und ihre Haltbar⸗ 
keit für Anſtriche aller Art in Kalkfarben und 
Leimfarben gemacht. Es hat ſich dabei in Bezug 
auf die echten ÜUltramaringrüne ergeben, da 
ſich dieſelben als abſolut kalk-ſilicat⸗ und lichtecht 
erwieſen, daß ſie von großer Schönheit, Aus⸗ 
giebigkeit und Deckkraft ſind und ſich angenehm 
vermiſchen und ſtreichen laſſen. Es können daher 
die echten Ultramaringrüne für alle dem Lichte 
und der Witterung ausgeſetzten Anſtriche nur 
empfohlen werden, umſomehr, als auch der 
billige Preis dieſer Farbſtoffe die weitgehendſte 
Anwendung in der Praxis ermöglicht. 

— Der Froſchſchenkelkonſum in Amerika 


hat in der letzten Zeit bedeutend zugenommen.]; 


Die Stadt Newyork allein konſumirt 600 000 
Froſchſchenkel im Jahre. Dieſe Schenkel werden 
jetzt in Konſervenbüchſen verkauft. Im Cheſa⸗ 
peakebezirke in Maryland ſind vor Kurzem 
Froſchteiche angelegt worden, in welchen die 
intereſſanten und feinſchmeckenden Thiere im 
Großen gezüchtet werden. In Europa, beſonders 
in Oeſterreich, ſind die Froſchſchenkel übrigens 
auch ſehr beliebt; ſo finden bei Wien wahre 
Froſchjagden ſtatt und jedes Jahr werden dort 
an 30 000 bis 40 000 Dutzend Fröſche verkauft, 
die lebendig in Froſchbrunnen aufbewahrt wer⸗ 
den, deren Oeffnung mittelſt eines Holzdeckels 
verſchloſſen wird. 


Leipzig, 


Paris, 27. April. Nach der Volkszählung 
vom 29. vorigen Monats beträgt die Einwohner⸗ 
zahl von Paris 2 511 955, d. iſt. 87 250 mehr 
als im März 1891. f 

O Newyork, 28. April. Ein kürzlich aus 
der Irrenanſtalt entlaſſener Deutſcher Namens 
Eckbert überfiel eine reiche Bäuerin, tödtete die⸗ 
ſelbe, ſowie deren zwei Kinder und verwundete 
durch Revolverſchüſſe die 
Poliziſten. Schließlich erſchoß er ſich ſelbſt, be⸗ 
vor die wüthende Volksmenge ihn lynchen konnte. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 28. April. 
Wetter: Regnig. Temperatur ＋ 10 Grad 
Reaumur. Barometer 759 Millimeter. Wind: 
Weſt. 
Weizen matt, per 1000 Kilogramm loko 
154,00 156,00, per April⸗Mai 156,00 nom., 
per Mai⸗Juni 156,50 B., 156,00 G., per Juni⸗ 
Juli 156,50 B., 156,00 G., per September⸗ 


6. 


ihn verfolgenden, 


116,00 — 120,00, per April⸗Mai 116,50 nom., 
per Mai⸗Juni 116,75 B. u. G., per Juni⸗Juli 
118,50 B. u. G., 

122,00 B. u. G. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher 114,00— 118,600. 

Spiritus unverändert, per 100 Liter & 
100 Prozent loko 70er 32.5 nom., Termine ohne 
Handel. 

Angemeldet: Nichts. 

Regulirungspreiſe: Weizen 156,00, 
Roggen 116,50, 70er Spiritus —,—. 

Nichtamteich. 

Petroleum loko 10.00 verzollt, Kaſſe 9, 

Prozent. 


per September = Oktober 


Berlin, 28. April. 

Weizen per Mai 157,25 bis 158,00, per 
Juli 155,25 per September 152,50. 

Roggen per Mai 118,50 bis 118,75, per 
Juli 121,50 per September 123,00. 

Rüböl per Mai 
46,00 

Spiritus loko 70er 33,60, per Mai 
70er 38,90, per Juli 70er 38,70, per September 
70er 39,00. 

Hafer per Mai 121,25. 

Mais per Mai 89,25. | 

Petroleum per April 19,70, per Mai 


45,70, per Oktober 


London, 28. April. Wetter: Prachtvoll. 
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Berlin, 28. April. Schluß⸗Kourſe. | 


Preuß. Conſols 4% 106,25 London kurz 204,85 | 
do. do. 3% 105,30 London — 20,89 
do. do. 30% 99,60 Amſterdam kurz 169,10 

Deutſche Reichsanl. 3% 99,60 Paris kurz 81,20 

Pomm. Pfandbriefe 3% 100,99 Belgien kurz 8105 
do. do. 30% 95 Berliner Dampfmühlen - | 

do. Landescred.⸗B. 31/0 Neue Dampfer⸗Compagnie 

5,00 


100,90 
Centrallandſch. Pfdbr. 31 0101.60 (Stettin) 
do. 3% 95,40 „Union“, Fabrik chem. 
Italieniſche Rente 83,59 Produkte 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 52,50 Varziner Papierfabrit 
Ungar. Goldrente 103,70 | 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 


107,75 
167,10 


Rumän. 1881er am. Nente 99,50 b. 1900 unk. 103,40 
Serbiſche 4% Yer Rente 67,75 | 315% Pamb. Hyp.»Vant | 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 31,75 k. b 5 01,25 


unk. b. 190) 101, 
Stett. Stadtanleihe 3 0102,20 
Ultimo⸗Kourſe: 
Disconto⸗Commandit 206,50 


Berliner Handels⸗Geſellſch. 147,00 
Oeſterr. Credit K 222,80 


Rum. amort. Rente 4% 88,00 
Ruſſ. Boden⸗Credit 4% 104,60 
o. do. von 1880 103,50 
Mexikan. 6% Goldrente 95 90 
Oeſterr. Banknoten 170,15 

Ruſſ. Banknoten Caſſa 
do. Ultimo 216,50 


do. Dynamite Tru 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 


167,60 
Bochumer Gußſtahlfabrik 155,10 
1 


Geſellſchaft (100) 4½ % 110,20 | Laurahütte 52,40 
do. 100) 4% —,.— arpener 153 

do. (100) 4% 102,50 iberniaBergw.⸗Geſellſch. 166,50 

do. unkb. b. 1905 ort. Union St.⸗Pr. 6% 42,75 

sw” 31% 101,50 Oſtpreuß. Südbahn 93,00 

Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Marienburg⸗Mlawkabahn 91,60 

V.— VI. Emiſſion 103,40 | Mainzerbahn 121,25 

Stett. Vulc.⸗Aet. Littr. B 138 90 Norddeutſcher Lloyd 119,70 

Stett. Vulc.⸗Prioritäten 151,50 Lombarden 41,25 


Luxemb. Prince⸗Henribahn 76 50 
Tendenz: Schwach. 


Paris, 27. April. ui me 7 


5. 
3% amortiſirb. Rente g 100,47 ½[ 100,45 
de ente anna ee 102,00 102,10 
Italieniſche 5% Rente 83,80 83,87½ 
4% ungar. Goldrente .. 104,00 1 
4% Ruſſen de 1889 103,30 103,30 
3% Ruſſen de 1891 93.32¼ 93,45 
4% unifiz. Egypten 105,00 | 105,10 
4% Spanier äußere Anleihe. 68,00 63,25 
Convert. Türken 20,52½ [ 20,75 
Türkiſche Looſſ e. 113,00 115, 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . 465,00 | 461,50 
ranzoſen N 749,00 | 759,00 
LIN —.— —.— 
Banque ottommeme | 560,00 568,00 
ee 308,00 808,00 
Deb 708,00 707,00 
Oredit fon eier 643,00 642,00 
Hunnen an see 68,00 67,00 
Meridional⸗Aktieen 611,00 608,00 
Rio Dinto⸗ Aktien. 186,20 | 484,30 
Suezkanal⸗Aktienlsnsns 3532,00 3347,00 
Credit Lyonn ais. 764,00 | 764,00 
BFF EN 3580,80 13535,00 
Tabace Oom . .. 356 365 


90, 7 0 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 ». 122%; 122 / 


B|Wechiel auf London kurz 25,14½ 25,14½ 
Cheque auf London 25,16 25,16 
Wechſel Amſterdam kk. 206,06 206,12 

r 207,12 | 207,12 
ta 418,00 417,50 
„ aß 8,12 8,25 
Robinſon⸗Aktie2e2oõ n 238,00 235,00 
4% Rumänier ....- e —.— 89,00 
5% Rumänier 18999. 100,50 | 100,10 
Vorbiplefener sn seen senensa 26,75 ae 
Portugieſiſche Tabakzoblig. ..... 481,00 | 482,00 
4% Ruſſen de 189 .......... 66,00 66,00 
C 142,50 | 14250 
3½% Ruſſ. Anlll. 98,50 98,40 
Privatdisfont. -...ucsee 2er- = — 
Hamburg, 27. April, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 


Santos per Mai 66,75, per September 64,00, 
per Dezember 59,75, per März 59,50. — 

e 27. April, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 


1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg per April 12,60, per 


Mai 12,62 ½, per Juli 12,87½, per Auguſt 
12,97½, per Dezember 11,82½½, per März 12,10. 


Ruhig. 

Bremen, 27. April. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. Sn e 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Feſt. Loko 5,60 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko 5,40 B. 

Amſterdam, 27. April. Java⸗Kaffee 
good ordinary 51,50. 

Amſterdam, 27. April. Bancazinn 
36,25. 

Amſterdam, 27. April, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
wenig verändert, per Mai 154,00, per November 
154,00. Roggen loko unverändert, do. auf 
Termine etwas niedriger, per Mai 99,00, per 
Juli 98,00, per Oktober 102,00. Rüböl loko 
24,50, per Mai 23,86, per Herbſt 23,50. 

Antwerpen, 27. April. Getreide⸗ 
markt. Weizen ruhig. Roggen behauptet. Hafer 
feſt. Gerſte feſt. f 

Antwerpen, 27. April, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schlu 
Raffinirtes Type weiß loko 16,25 


** 


Ruhig. 
Antwerpen, 27. April. Schmalz per 
März 65,25. Margarine ruhig. 
Paris, 27. April. Nachmittags. Roh⸗ 
Zucker (Schlußbericht) ruhig, 88 %% loko 32,50 
bis 32,75. Weißer Zucker matt, Nr. 
per 100 Kilogramm per April 33,12, per Mai 
33,25, per Auguſt 33,62, per Januar 32,50. 
Paris, 27. April, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen matt, per 
April 18,50, per Mai 18,65, per Mai⸗Auguſt 
18,65, per September-Dezember 18,35. Roggen 
ruhig, per April 10,45, per September⸗Dezember 
10,60. Mehl ruhig, per April 40,30, per 
Mai 39,45, per Mai⸗Auguſt 39,80, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 40,25. Rüböl ruhig, er April 
54,50, per Mai 52,25, per Mai⸗Auguſt 52,00, 
per September⸗Dezember 52,00. Spiritus ruhig, 


Roggen matt, per 1000 Kilogramm . 


per April 31,00, per Mai 31,25, per Mate 
Auguſt 31,50, per September⸗Dezember 31,75. 
— Wetter: Schön. 

Havre, 27. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 


per Mai 80,50, per September 78,25, per 
Dezember 74,50. Kaum behauptet. 
London, 27. April. 96proz. Java⸗ 


zucker 14,12, ruhig. Rüben⸗Rohzucker 
ee ruhig, ſtetig. Centrifugal⸗ 
übe —.—. 

London, 27. April. 
45,37, per drei Monat 451½6. 

London, 27. April, Vormittags. Die 
Getreidezufuhren betrugen in der Woche vom 
18. April bis 24. April: Engliſcher Weizen 
1767, fremder 16931, engliſche Gerſte 
3101, fremde 5293, engliſche Malzgerſte 20 277, 
fremde —, engliſcher Hafer 2128, fremder 
45 941 Quarters, engliſches Mehl 18 104 Sack, 
fremdes 53 949 Sack und 200 Faß. n 

London, 27. April, Nachmittags 
Uhr. Getreidemarkt. Schlußbericht.) 
Markt ruhig, aber ſtetig. Gerſte feſt. 
iR Glasgow, 27. April, Nachm. Nod- 
eijen Schluß.) Mixed numbers warrants 
46 Sh. 7 d. 

Newyork, 27. April, Abends 6 Uhr. 


27. 25. 
Baumwolle in Newyork. 8½ 8½ 
do. in Neworleans „62 7% 
Petroleum Rohes (in Caſes) 185 7,70 
Standard white in Newyork „95 6,80 
do.“ in Philadelphia 6,90 6, 75 
„Pipe line Certificates 126,75 127,00“ 
Schmalz Weſtern ſteam. 1,10 5,12½ 
do. Rohe und Brothers 5,35 5,4 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
va dos 3,75 3,75 
Weizen kaum ſtetig. 
Rother Winter⸗ loko. 7737 7750 
er rl 72,62 73,50 
per !!: BE 70,87 71,00 
N 70,62 70,87 
per September 70,50 70,75 
Kaffee Rio Nr. 7 loko. . . 13,75 13,75 
Penn as 12,90 12,85 
FFF 1750 12,45 
Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2.65 2,65 
Mais kaum ſtetig, per April 85,87 35,87 
pero 35,75 | 35,75 
EN BE 36,50 | 36,50 
upfer a 1 „80 10,80 
il nn SEE 12,50 13,30 
Getreidefracht nach Liverpool . | 1,50 1,5 
* nominell. 
Chicago, 27. April. 
27. 25. 
Weizen kaum ſtetig, per April | 62,62 63,12 
er MMI! 63,87 63,50 
Mais kaum ſtetig, per April 29,12 29,37 
Dep ae... 8,17½ 8,87 
peck ſhort elea u 4,50 4,50 
Woll⸗Berichte. 


Bradford, 27. April. Wolle ruhig; man 
werthet die Auktion ab, in Mohairmolle mehr 
Geſchäft. Garne unverändert. In Stoffen gutes 
Geſchäft, namentlich für den Orient. 

Waſſerſtand. 

* Stettin, 28. April. Im Revier 5,45 
Meter = 17 4", 
VEREIN ᷣ ET". 

Schiffänachrichten. 


Brüſſel, 26. April. Im Folge dichten 
Nebels auf der Schelde ſind heute Nacht ſtrom⸗ 


abwärts von Antwerpen drei Dampfer geſcheitert; 


man kennt noch nicht die Namen der Schiffe. 
Auch ein engliſcher Schooner iſt auf der Höhe 
von Evering geſcheitert. 


Verlin, 28. April. N 
direktor von Brandenburg, Frhrn. v. Levetzow, 


Dem bisherigen Landes⸗ 


wurde geſtern im Auftrage des Kaiſers vom 

Miniſter des Innern Frhrn. v. d. Recke der 

Rothe Adler⸗Orden erſter Klaſſe überreicht. 
Peſt, 28. April. 


Chili⸗Kupfer 


Die Nachricht von der 


Audienz Dr. Luegers beim Kaiſer hat hier de⸗ 


primirend gewirkt. Der „Peſter Lloyd“ meldet 
aus Wien, daß alles, was in dieſer Angelegen⸗ 


heit bisher geſchehen, nicht blos mit Wiſſen des 


öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten, ſondern auch 
auf ſeine direkte Mitwirkung erfolgt iſt. 


Brüſſel, 28. April. Der Miniſter des 


Innern hat allen Schullehrern die Betheiligung 


an der Maifeier bei Strafe verboten. Die 
ſozialiſtiſchen Gemeindebehörden haben dagegen 
die Lehrer aufgefordert, die Schulkinder au den 


Arbeiterzügen theilnehmen zu laſſen und denſelben I 


ſofort Entlaſſung angedroht, falls fie ſich den 
Juſtruktionen des Miniſters fügen ſollten. 

Paris, 28. April. Als Mitglieder des 
eventuellen Kabinets Meline werden genaunt: 
Meline Präſidium und Landwirthſchaft, Barthou 
Inneres, Darlan Juſtiz, Cocheny Finanzen, 
Hanotaux Aeußeres, General VBillot Krieg, 
Delpeuch Unterricht. Die Portefeuilles der Marine, 
der Kolonien, des Handels und der Bauten ſollen 
den Radikalen zufallen. Die Radikalen weigern 
ſich jedoch, irgend welche Portefeuilles in einem 
Miniſterium Meline anzunehmen. Man glaubt, 
daß Meline ausſchließlich ein gemäßigtes Stabinet 
konſtituiren und mit der Unterſtützung der ge⸗ 
mäßigten Republikaner und Alliirten den Radi⸗ 
kalen und Sozialiſten Stand halten wird. — 
Die Kombination Meline ſoll, wie in letzter 
Stunde gemeldet wird, gelungen ſein und heute 
definitiv zu Stande kommen. 
den Handel Lebon, für die Marine Barbey, für 
die Kolonien Turret gefunden. Dieſes Kabinet 
würde die Unterſtützung des Senats ſicher finden. 

Paris, 28. April. In einem Leitartikel 
des „Intranſigeant“ erkiärt Henri Rochefort: 
Wenn ein Miniſterium Meline zu Staude käme, 
welches auf die wirthſchaftlichen Gruppen der 
Kammer und des Senats geſtützt wäre, ſo dürfte 
man hoffen, daß auch die halbverhungerten Soldaten 
auf Madagaskar mit Mehl, Brod und Wein verſorgt 
werden würden. Das Blatt erklärt ferner: Als die 
ganze franzöſiſche Armee vor Sedan von den Deut⸗ 
ſchen gefangen genommen wurde, da hatten unſere 
Soldaten doch wenigſtens zu eſſen, während 
heute unſere ſiegreichen Truppen auf Madagaskar 
hungern müſſen. Ein neuer Angriff der Hovas 
wäre vernichtend für unſere ausgehungerten 
Truppen. Da der Kriegsminiſter behauptet, es 
ſei Proviant abgegangen, ſo fordert Rochefort 
auf, die Militär⸗Intendauten verhaften zu laſſen, 
welche in Toulon der Sendung einen anderen 
Beſtimmungsort gegeben haben. 

London, 28. April. Der erſte militäriſche 
Klub Londons, Army⸗Navy, trug dem Kaiſer 
Franz Joſeph die Ehrenmitgliedſchaft an. 


Meline hat für 


